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Dentſchland tritt in den 


Völkerbund ein. 


Der Auswärtige Ausſchuß nahm na 
einer Debatte mit 18 gegen 8 eimmen ful 
genden Antrag an: 

x Nach Entgegennahme der Erklärungen des Herrn 
eichs außenminiſters hat der Auswärtige Ausſchußz 
ine Bedenken dagegen zu erheben, daß die Reichs⸗ 

regierung von der dulch Geſetz vom 28. November 1925 

en Ermächtigung zum Eintritt Deutſchlands in 
en Völkerbund Gebrauch macht und geht über die 

. vorgelegten Anträge, die den Eintritt Deutſch⸗ 

s in den Völkerbund ablehnen oder an Bedingun⸗ 
gen knüpfen, zur Tagesordnung über. 

N Damit iſt der deutſchnationale Antrag, der 

ven Eintritt bis auf den Aff Wine 

Urſchleppen wollte, und ein kommuniſtiſcher 

Voſtag auf Ablehnung des Eintritts in den 
ölkerbund erledigt. 

N Aus dem Stimmenverhältnis ergibt ſich, 

und nur die Deutſchnationalen, Kommuniſten 

kerbrVölkiſchen gegen den Eintritt in den Böl- 

ie 200 geſtimmt haben können, daß alſo auch 

liche ageriſche Volkspartei und die Wirtſchaft⸗ 
; f 

müſſen. reinigung für ihn geſtimmt haben 
ba Heute werden die Minifterpräfidenten ge⸗ 
rt, am Montag wird das Kabinett beſchließen. 

Die Anmeldung wird alſo noch rechtzeitig zu 
ärztagung des Völkerbundes erfolgen. 

Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 


ch, Belgien, Polen und der Tſchechoſlowakei 
fag ſdleſſen hat. Es iſt wohl nicht zuviel ge⸗ 
agt, daß damit ein neuer Abſchnitt nicht nur 
5 auswärtigen Politik Deutſchlands, ſondern 
De europäiſchen Politik überhaupt beginnt. 
tändſchland wird durch die Ueberlaſſung eines 
n igen Sitzes im Völkerbundrat als gleich⸗ 
erechtigte Macht und als europäiſche 
r Ai 0 acht anerkannt. j 
ndes Deutſchland als Großmacht aner⸗ 
kannt wird, deklariert es ſich ſelbſt durch die 
. von Locarno als eine friedliche 
Großmacht. Es hat nach Oſt und Weſt auf 
leden Gedanken an Revanche verzichtet und 
. gegenüber zu ſeiner vollſtändigen 
cherheit auch noch die Garantierung ſeiner 
ſtgrenze übernommen. 

Durch den Abſchluß der Verträge von 
Locarno und den Eitel in den Völkerbund 
gewinnt Deutſchland eine ausgezeichnete m 

aliſche Poſition. Wir haben den drin- 
genden Wunſch, daß dieſe Poſition dazu benützt 
werde, um für das Recht jedes Volkes, befon- 
ers natürlich auch des deutſchen und ſeiner im 


tuslande lebenden Minderhei 
einzutreten. e 


nachdem die 


5 zielbewußt 
Wer eine ſolche Politik jetzt noch, 
Entſcheidung für ſie gefallen iſt, 


urch Revanchelürm und Völkerverhetzung zu 


urchkreuzen versucht, der wird ſich auch dur 
„rational“ klingende Tiraden lch 11 91 
N en alas können, die auswär- 
Intereſſen Deutſchland i tli 
au ſcadigen, ſchlands wiſſentlich 


N Deutſchland in Locarno mit Frank- 


Um die Vermögensabgabe. 


Eine Unterredung mit dem Abg. Popiel. — Die Koalition wieder einmal gerettet. 
Rücktritt des Miniſters Moraczewſki. — Keine Aenderung der Koalitionspolitik 
der P. P. S. 


(Von unſrem Korreſpondenten.) 


Geſtern fand im Präſidium des Miniſter⸗ 
rats eine Konferenz ſtatt, an der außer dem 
Miniſterpräſidenten Skrzynſki, dem Finanzmini⸗ 
ſter 3dziechowſki und dem Marſchall Rataj noch 
die Führer der Koalitionsparteien teilnahmen. 

Zur Beratung ſtand die noch immer nicht 
erledigte Frage über die Höhe der Vermögens⸗ 
ſteuer. 5 g 
Nach Beendigung der Konferenz erteilte 
Abg. Popiel von der N. P. R. Ihrem Kor⸗ 
reſpondenten nachſtehende Aufklärungen über 
die Stellungnahme der P. P. S. und der N. P. N. 
in dieſer Angelegenheit. 


Danach ſehen dieſe beiden Fraktionen die 


Reduzierug der Bermögensabgabe von 1 Mil⸗ 
liarde Zloty auf 407 Millionen als unannehm⸗ 
bar an, da die Reduzierung ein Geſchenk 
für den Großgrundbeſitz und die Induſtrie be⸗ 
deute. Die Reduzierung ſei gewiſſermaßen eine 
Prämie für diejenigen, die bisher noch nichts 
bezahlt haben, während der Kleinbeſitz und der 
Mittelstand fait die vollen 100 Prozent des auf 
fie entfallenen Anteils bereits bezahlt haben. 

Die P. P. S. und die N. P. R. halten daher 
an der Forderung ſeſt, daß die Einnahmen aus 
der Vermögensabgabe 1 Milliarde Zloty betra⸗ 
gen müſſen. Dieſe beiden Parteien könnten 
höchſtens auf den Kompromiß eingehen, daß 
die Steuer auf eine längere Zeit und kleinere 
Raten zerlegt werde. 

Eine Reduzierung wäre ſchließlich auch noch 
dann diskutabel, wenn man dieſe Steuer zu 
einer ftändigen Einnahmequelle machen 
würde, wie dies in Beutſchland der Fall ſei. 

Ueber das Ergebnis der Konferenz befragt, 
erklärte Abg. Popiel, daß ſich beide Fraktionen 
damit einverſtanden erklärt haben, die Vorlage 
einer Kommiſſion von Sachverſtändigen zur 
Begutachtung zu überweiſen. Eine endgültige 


Entſcheidung in dieſem Augenblick hätte das 


Ende der Koalition bedeutet. 
+ 


= * 


Wie Ihr Korreſpondent erfährt, hat Mini⸗ 
ſter Moraczewſki im Zuſammenhange mit dem 
Ergebnis der Konferenz endgültig beſchloſſen, 
das Amt eines Miniſters für öffentliche Arbei⸗ 
ten niederzulegen. 1 

Die Dimiſſion des Miniſters dürfte keine 
Aenderung der Koalitionspolitik der P. P. S. 
zur Folge haben, da die Fraktion der P. P. S. 
entſchloſſen ſei, einen anderen Vertreter ins 
Kabinett zu entſenden. Wer Moraczewſtis 
Nachfolger ſein wird, ſteht noch nicht feſt. 
Darüber ſoll in einer Vollſitzung der Fraktion 
entſchieden werden. f 


— — 


Die N. P. R. hat die 
Koalition ſatt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Dorgeſtern beriet der Klub der N. P. R. unter 
Beteiligung ihres Miniſters Chondzynſki über die 
Lage. Beratungsgegenſtand war das Oerböltnis 
der Partei zur Kegierungs koalition. Die Bilanz 
der zehnwöchentlichen Tätigkeit der Regierung 
Sir zynſbi iſt die, daß die Laſten der Sparmaßnahmen 
auf der Arbeiterſchaft, der arbeitenden Intelligenz 
und den Staatsbeamten ruhen. Der Klub beſchloß, 
feinen Parteirat einzuberufen, um das Oerhältnis 
der Partei zue Regierung zu revidieren. 


Beilegung des Warſchauer 
Straßenbahnerſtreiks. 


Geſtern nachmittag fand eine ſtürmiſche Ver⸗ 
ſammlung der Strakenbahtter ſtatt. Nach langen [ehr 
erregten Debatten wurde beſchloſſen, den Bermittlungs⸗ 
vorſchlag des Arbeitsinſpektors Klott anzunehmen. 

Dieſer Beſchluß der Mehrheit führte dazu, daß 
geſtern, um 10 Uhr abends, der Straßenbahnerver⸗ 
kehr wieder aufgenommen wurde. 


— . — — FERNEN 


Voreiligen Hoffnungen darf man ſich nicht 
hingeben. Noch wird es einer klugen, gedul⸗ 
digen Arbeit von Jahren bedürfen, um die ge⸗ 
ſteckten Ziele zu erreichen. Ein Werk der Be⸗ 
freiung im Geiſte der Internationale iſt in er⸗ 
folgverheißender Weiſe eingeleitet, und die 
Sozialdemokratie, ohne deren Anregung und 
Förderung es nicht denkbar wäre, bekennt ſich 
zu ihm. Sie iſt damit den großen Traditionen 
eines Bebel und eines Jean Jaures treu 
geblieben. 


Eine Bilanz der Beſetzung. 


In Köln wurden während der Beſetzung durch 
rückſichtsloſes Fahren britiſcher Kraftwagenführer 
82 Perſonen getötet. 18 Perſonen wurden Opfer 
von Gewalthandlungen. Weitere 977 Perſonen er- 
litten durch Uebergriffe lörperliche Schäden, jo daß 


die Gefamtzahl der Perſonenſchadenfälle 
1077 beträgt. An Gefängnieſtrafen wurden 628 
Jahre von den britiſchen Militärrichtern verhängt. 
Ausgewiefen wurden aus Köln 185 Deutſche und 
14 Ausländer. 
Seim. 
Die Anträge über ermäßigte Paßgebühren 
abgelehnt. ö 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

In der geſtrigen Sejmſitzung referierte Abg. Chel⸗ 
monſti über das Stempelſteuergeſetz. Das Geſetz ſoll 
alle Gebührenſätze umfaſſen. Ein Abgeordneter der 
Rechts partei, der in der Kommiſſion den Antrag geſtellt 
hatte, auch die Gebühren für Aus lands päſſe in dieſes 
Geſetz aufzunehmen, zog ſeinen Antrag im Plenum 
zurück, den jedoch Abg. Rosmarin aufgriff, ſo daß zwei 
Anträge zu dieſer Frage vorlagen. Der vom Abg. Nos⸗ 
marin aufgegriffene Antrag ſah eine ermäßigte Paß⸗ 
gebühr von 25 Zloty vor. Die höchſte Gebühr ſollte 
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jedoch 250 Zl. nicht überſchreitien, wobei der Regierung 
noch das Recht eingeräumt wurde, dieſen Artikel des 
Geſetzes für die Dauer der nächſten drei Jahre außer 
Kraft zu ſetzen. Der zweite Antrag ſtammte vom Abg. 
Rosmarin. In dieſem Antrage forderte Rosmarin als 
höchſte Gebühr für einen Paß 25 Zloty. Die ermäßigte 
Gebühr ſollte 10 Zloty betragen. Beide Anträge wur⸗ 
den jedoch abgelehnt, und zwar von den Rechts parteien 
und der P. P. S. Für die Anträge ſtimmten nur die 
Minderheiten und die kleineren Gruppierungen der 
Linken. Darauf wurde das ganze Geſetz mit einigen 
geringen Aenderungen angenommen. 

Eine größere Aus ſprache rief eine Aenderung des 
Geſetzes über die privaten Arbeits vermittlungsbüros 
hervor. Abg. Reger ſtellte den Antrag, dieſe Büros 
im Laufe von 8 Jahren zu liquidieren, da dieſe für 
eine geſunde Arbeitsvermittlung ſchädlich ſind. Der 
Antrag wurde angenommen. ' 

Abg. Niedzialkowſki begründete einen Dringlich⸗ 
keitsantrag der P. P. S. über eine öffentliche Ankette 
betreffs der Induſtrie- und Produktionskoſten. Der 
Redner wies darauf hin, daß dieſe Umfrage wie am 
ſchnellſten durchgeführt werden müſſe, denn es ginge 
nicht an, wenn die polniſche Delegation auf der Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz in Genf nicht über genügendes Material 
verfügen würde. Gegen eine ſofortige Ausſprache über 
diefen Antrag ſprach ſich Abg. Wierzbicki aus. Schließ⸗ 
lich wurde die Dringlichkeit angenommen, der Antrag 
jedoch der Kommiſſion überwieſen. 

Die nächſte Sitzung findet am 9. Februar ſtatt. 


Naczliewicz 


und die Selbſtverwaltungen. 


Innenminiſter Naczkiewicz gegen die Auflöſung 
des Warſchauer Stadtrats. 


In der Adminiſtrationsbommiſſion des Seim 
gelangte der Antrag der P. P. S. und der M. P. H. 
zur Beratung, der die Auflöjung des Varſchauer 
Stadtrats fordert. Innenminiſter Raczliewicz 
erklärte, daß die Durchführung von Neuwahlen im 
ganzen Lande notwendig jei. Die Regierung 
warte daber mit Ungeduld auf die Erledigung des 
Geſeßes über die Selbſtverwaltungen. 
| Was den Warſchauer Stadtrat anbelangt, 

jo liege eigentlich bein Grund zu Muflöſung vor, 
denn eine Gefahr der Dekompletierung ſtehe 
nicht bevor. N 

Der Minifter forderte daher die Ablehnung 

des Antrags, was auch geſchah. 


Ermordung eines 
ſſowjetruſſiſchen Kuriers. 


Zwei Banditen erſchoſſen. 


zwiſchen den Stationen Uekskuell und Salaspils 
unweit von Kiga, iſt auf den Moskauer Schnellzug ein 
Raubüberfall verübt worden, wobei ein ſſowjetruſſiſcher 
Kurier ums Leben kam. 

Die Banditen drangen in ein Abteil, das an das 
grenzte, in dem ſich zwei ruſſiſche diplomatifhe Kurſers 
befanden. Als die Kuriers hörten, wie die Banditen 
unter Androhung von Gewalt von den Reiſenden die 
Herausgabe des Geldes forderten, eilten die Kuriers 
den Bedrängten zur Hilfe. Es entſtand eine Schießerei, 


Der Doppelgänger 
des Herrn Emil Schnepfe. 


Roman von Carl Schüler. 
(43. Fortſetzung.) i 


„Herr Konful?” 

„Sagen Sie, Lebermann,“ der Konſul reichte feinem 
Prokuristen die Karte Dorwals, „wer tft dieſer Herr und 
was wollte er von uns? Wie kommt die Karte hier auf 
meinen Tiſch ?“ 8 ö 

Der Prokurist las den Namen und beſann ſich einen 
Augenblick. — a 

„Herr Konſul erinnern ſich wohl noch der Geſchichte 
mit dem Mantel. Dem Herrn Konſul war während einer 
Konferenz im Hotel Kaiferhof der Pelz von einem Spitz⸗ 
buben geltohlen worden. Der Menſch hatte feinen Man 
tel im Stich gelaſſen. Den Mantel hatte provſſoriſch der 
Herr Konful angezogen und am anderen Tag mit bier- 
hergebracht. In dem Mantel fanden wir eine Anzahl 
Beſuchskarten dieſes Herrn von Armbrüſter, der in der 
Alſenftraße wohnt. Wir ſchrieben an ihn, ob ihm vielleicht 
ein Pelzmantel geſtohlen worden jet. Er beſtätigte dies, 
kam hierher und holte den Mantel. Dabei hatte er wohl 
dieſe Beſuchskarte abgegeben. Das iſt alles.“ 
„Danke, Lebermann, Sie können gehen.“ 

Der Prokuriſt verließ das Zimmer. 

„Siehft du, liebes Kind“, ſagte der Konſul, „der 
Menſch ift auch ein Paletotmarder. Du mußt dir das 
immer alles vor Augen halten, dann — dann wirſt du 
wieder ganz mit dir in Ordnung kommen.“ 

Ruth antwortete nicht. 

Ste gab ihrem Vater einen Abſchiedskuß und hatte 
es plötzlich ſehr eilig, nach Herpich zu kommen, um für die 
Mutter die Beſorgungen zu erledigen. Heimlich hatte fie 
die Karte Dorivals in ihr Täſchchen bugſiert. 


— 


* 


L od zer Dol legs eltung 


Reichskanzler Dr. Luther 


der zuſammen mit Streſemann ſich für den Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund einſetzte. 
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wobei zwei Banditen erſchoſſen wurden. Einer der 
Kuriers erlitt derartige ſchwere Verletzungen, daß er 
kurz darauf verſtarb. N 

Die ſſowſetruſſiſche Regierung hat bereits an den 
lettiſchen Außenminifter eine Proteſtnote gefandt, in der 
die lettiſche Regierung für den Ueberfall verantwortlich 
gemacht und Genugtuung gefordert wird. 


Bisping 
vor dem Appellationsgericht. 


Wie er den Fürſten ermordet hat. 


Richter Alchimowicz berichtete auch während des 
geſtrigen Verhandlungstages über die ruſſiſchen Prozeß⸗ 
akten. Danach iſt Baron Bisping am kritiſchen Tage 
zweimal mit dem Fürſten Drucki⸗Lubecki im Walde 
geweſen. Das erſte Mal wurde er von dem Förſter 
Cybulſti bemerkt. Nach den Ausſagen des Förſters 
ſtand Bisping im Gebüſch. Er hielt einen Revolver in 
der Hand, nach jemanden angeſtrengt ausſchauend. Den 
Fürſten hat Cybulſti nicht geſehen. Das zweite Mal 
fuhren der Fürſt und Bisping zuſammen nach der 
Station Sochaczew. Im Walde von Teriſina hieß der 
Fürſt den Kutſcher ausſteigen, da er den Baron ſelbſt 
zum Warſchauer Zuge abfahren wllte. 15 Minuten 
ſpäter hörten Landarbeiter zwei Schüſſe und einen 
Aufſchrei. Das Verſchwinden des Fürſten wurde erſt 
ſpäter bemerkt. Als man ihn ſuchte, fand man ihn im 
Walde liegen, ungefähr 20 Schritt vom Wege entfernt. 
Der Körper des Ermordeten wies 20 Stichwunden ſowie 


eine Wunde im Leib auf, die von einer Revolverkugel 
herrührte. 
Der Verdacht fiel ſofort auf Bis ping, der ſich 


In ihrem Köpfchen ſchwirrten ganz ungeheuerliche 
Gedanken herum! l 

Das war doch merkwürdig! 

Erin unbeſtimmter Verdacht ſtieg in ihr auf. 

Es war Unſinn — aber einerlei — ſie wollte fi 
Gewißheit verſchaffen! Sie beſchloß, feſtzuſtellen, wer der 
— Mann — geweſen — war, der vor dem Hotel Kalſer⸗ 
hof im Mantel ihres Vaters ſich zu ihr in das Auto ge⸗ 


ſetzt hatte! 
i NV. 8 


Der Major von Umbach — ſoeben befördert und 
zum Großen Generalstab kommandiert — bekam einen 
Brief von Ruth Rofenberg, der kurz und bündig beſagte, 
daß ihre Mutter ſich ſehr freuen würde, wenn ſie heute 
nachmittag den Herrn Major zu einem Tee bei ſich ſehen 
könnte. f ' 

„Nanu?“ murmelte der Herr Major. 

Punkt fünf Uhr trat er durch die Gartentüre der 
Villa Roſenberg. f 

Ganz in der Nähe, bei den hochſtämmigen Roſen 
ſtand Ruth. Sie ſchien ihn erwartet zu haben — 


„Meinen Glückwunſch, Herr Major! Die Uniform 
fteht Ihnen famos. Die breiten Streifen an den Hoſen 
brauchen nur ein bißchen umgefärbt zu werden, und 
der General iſt fertig. Herzlichen Glückwunſch, Herr von 
Umbach!“ 

Er küßte ihr die Hand. Sie lachte harmlos und 
vergnügt. 1 

„Weshalb haben Sie ſich denn fo felten bei uns 
blicken laſſen! Einmal find Sie bier geweſen, ſelt dem 
Beſuch damals, als Sie den Herrn von Armbrüſter mit 
btachten. Mama und mir dat es ſehr leid getan, daß 
wir Ihren Beſuch verfehlt haben. Aber es iſt nett von 


Ihnen, daß Sie heute gleich meinem Ruf gefolgt find. I 


ö 
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zu betreten, in dem der Ermordete lag. Dieſe Furcht, 
den Toten zu ſehen, ſowie andere Merkmale von Er⸗ 
regung hatten zur Folge, daß die Dienerſchaft ſowie 
der Verwalter des Fürſten zur Ueberzeugung gelangten, 
daß nur Bisping und kein anderer den furchtbaren 
Mord an den Freund verübt hat. 


Franzöſiſche Finanzſorgen. 
Die Kriegsſchulden Frankreichs. 


Dor einem geladenen Publibum von Politikern 
und Parlamentariern fand in der Pariſer Polizei. 
pröfebtur eine Ausſprache über die Frage der inter. 
afliierfen Schulden ſtatt. Der Berſchterſtatter der 
Finanzbommiſſion der Kammer, Lamoureux, ga 
ihnen einen Ueberblick über die Höhe der fran. 
zöſißſchen Schulden und Guthaben und teilte mit. doß 
das Schuldenſaldo für Frankreich rund 15 Mil: 


(Fortſetzung folgt) 


Nr. 37 


Amen 
die Gebrüd 

ornalczyk, 
mit den B. 
Uebeltäter 
eine größer 
eine Schmi 
ging er un 
die Bande 

Die ( 
werden jtei 


Die? 


terſtützun 


eine orden 
Mus zynſki 
Portionen a 
dieſe Unter! 


h i bensmitte 
liarden Franken betrage. Abg. Pietry behaup- übermi 
tet, daß die Schuldenrechnung der Alliierten gegen . 

über Franbreſch um etwa die Hälfte übertrieben mittel übri 

fei. Der frühere Finanzminister Klatz bebaupfel | mittel und 

daß Franbreich an England bereits 840 Millionen der Jahrge 

Pfund Sterling zurückgezahlt habe und damit eigenf- 885 

lich ſeine Schulden völlig ausgeglichen habe. wärtig 954 

— er? Marken zi 

Neue Kämpfe um Damaskus. 100 a 

Die öffentliche Hinrichtung von zwei Auf n ſollen. 

ſtän diſchen hat bei der Bevölkerung von Damaskus Beſch 

große Erregung hervorgerufen. Die Mufſtändſſchen maſchow zu 
rohen Rache zu üben. Ein franzöſiſcher Soldal beitsloſen, 
wurde in der Straße erſtochen aufgefunden. Dek erhielten, 

Haß gegen die Europäer wird immer erbitterter, terkinde 

Die Derſuche der Franzoſen, eine probiſoriſche Die 

Regierung zu bilden, find geſcheitert, da nieman hat im Lo 

von den Führern der Druſen Luſt zeigt, an errichtet, i 

Verband 

chauer Ze 

Lokales. einer 1 pre 

entlaſſener 

Ein reicher Bauer als Banditen⸗ wird die 

ö häuptling. de a 

In der letzten Zeit wurden auf der Sgierzer en 

Chauſſee Diebſtähle ausgeführt, indem Dorüber⸗ R m 

fahrenden Waren geſtohlen wurden. Die Beftohle- Fan eine 
nen erſtatteten der Polizei zwar Meldung, doch ber en ra 

liefen die Nachforfchungen der Polizei ergebnisſos, Teu 

Die Käubereien wurden nachts ausgeführt und die zur Prüft 
Diebe flohen auf eigenen Wagen. Schließlich for ie Teuer 
derten die Keiſenden, daß Polizeſpatrouiſlen ausge“ um 479 
ſandt werden, um die Diebe zu faſſen. Bu: 8 

Das 1. Polizeitommifjariat ſandte vor zwe zurück 5 
Tagen eine Polizeiftreife aus, die auf der Chouſſee s gege 

einem Wagen begegnete, in dem zwei Männer 7 
ſaßen, während zwei andere Männer neben den Teuerung 
Hagen gingen. Die Unbekannten wurden ange? De 
halten. Der auf dem Wagen befindliche Mann er. Seinerzei 
Blärte, Joſef Fornalczyk zu heißen, Land- und n Arbe 
Schmiedebeſitzer an der Alexanderſtraße 42 zu ſein. bezug au 
Mit ihm ſaß im Magen ſein Sohn Jon, währen abend. 
die neben dem Wagen Spazierenden als die Brſl⸗ Achtſtund 
der Joſef und Stanislow Szewezyb, Frydrycha 32. 5 Stunde 
feſtgeſtellt wurden. Die Poliziſten notierten di und jetziſ 
Namen und zogen ab. ö a Run 

neee 3 ür 8 S 

Daß Ste mein guter Freund geblieben find, obwobl 19 neuerdin 
damals, Sie wilfen ſchon, nicht fo höflich gegen Ihren Bo 
Freund geweſen bin, wie Sie es wünfhten. Ich war n ennde 
dem Tage wohl fehr ſchlechter Laune. Es hat mir noch das beſa 
der auch leid getan, daß ich ungezogen war. Nein, En 
unausſtehlich! Herr von Armbrüſter wird einen ſchöͤnen Die Ve 
Begriff von mir bekommen haben. Natürlich, Herr von engliſche 
Umbach, nehme ich das Einfuhrverbot zurüd. Sie lönnen ind gü 
Herrn von Armbrüſter mitbringen, ſo oft Sie wollen. Tagen 
Er wird mich künftig von einer etwas netteren Seite ver fertig 
kennen lernen!“ 3 3 Proz 

„Das — das gebt nicht!“ ſtotterte Umbach. en 
„Weshalb nicht p“ Easter 
„Ja — ich fürchte, ich bin ungeſchickt geweſen: Do⸗ il de 
rival — mein Freund von Armbrüſter heißt Dorival — werden, 

ſcheint gemerkt zu haben, daß er Ihnen unwillkomm M 
war, Fräulein Ruth. Und ich kann mich ſchändlich hol' eine g 
ten . . nee, ich werde mich fehr hüten, wollte ich ſagen, folgt 0 
ihn an die Sache zu erinnern. Zu dumm! Uebrigens, Kiſten⸗“ 
wir find doch die alten Freunde, Fräulein Ruth 2" ilch 4 

„Natürlich!“ Möhren 
„Dann ſelen Sie doch nett und ſagen Sie mir, was Hühner 

los war? Warum war Ihnen mein Freund damals 9 
unſympathiſch, daß Sie den Bannfluch gegen ihn fehlen St. Tri 
derten? Was veranlaßt Sie, jetzt anders über ihn zu Eduard 
denken? Iſt früher einmal irgendetwas vorgekommen, ling if 
das Ihnen Herrn von Armbrüſter in einem — nun, ſagen N 
wir ungünſtigen Licht erſcheinen laſſen konnte? Ich ml piurkou 
er dat Ste einmal in der Oper geſehen. Hat er © einen 
angeſtarrt? Waren Sie darüber böfe?“ zurückg. 

Er ſah, wie Ruth erblaßte. 1 N 

„Der — Herr — war — Herr von Armbräfter? 0 6 

ftammelte fie zaghaft, ſtockend, jedes Wort mühſam nur ei 

vorſtoßend. 0 wurde 
Ja!“ 

8 2 zu verc 


Nr. 31 


iefe Furcht, 
le von Er⸗ 
ſchaft ſowie 
gelangten, 
furchtbaren 


rgen. 


Politikern 
r Polizei: 
der infer- 
tatter der 
reug, ga 
der fran- 
te mit, daß 
15 Mil- 
h behaup⸗ 
ten gegen: 
bertrieben 
‚ebaupfeie, 
Millionen 
nit eigent⸗ 
habe. 


7 


iskus. 


vei Auf 
Damas bus 
ſtändſſchen 
er Sold 
den. 
ifterfer. 

'obiſorſſche 
1 nieman 
zeigt, an 


— 


Sn 


ten: 


Sgierzer 
Dorüber⸗ 
Beftoble- 
doch ver” 
gebnisſos. 
t und die 
Blich for- 


en ausge“ 


vor zwel 
Chouſſee 
Männer 
ben dem 
on ange- 
Mann eke? 
ne: 
2 zu ſen. 
während 
be 
rycha 32, 

2 die 


nd 


obwohl ich 
jen Ihren 
ch war an 
mir nach 
ar. Nein, 
n ſchönen 
Herr von 
Sie lönnen 
zie wollen. 
ren Seite 


ch. 


efen: Dr 
Sorival “ 
kommen 
ndlich hal 
ich ſagen, 
Uebrigens, 
77 


ö mir, was 
amals 1 
hn ſchlen⸗ 
er ihn zu 
jekom men, 
zun, ſagen 
Ich weiß. 
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brüſter ?“ 
blam her 
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ev 
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verfertigt. 


een 10—11.50, Kohl 10-30, Zwiebel 50 — 70 Gr., 


terſtützung der Arbeits loſen. 


Nr. 37 


N Am nächſten Tage ſtellten fie jedoch feſt, daß 
le Gebrüder Szewezy langgeſuchte Diebe feien. 
ornalczyt, Hater und Sohn, wurden verhaftet und 
mit den Beraubten konfrontſert, die in ihnen die 
Aebeltäter erkannten. Fornalczyb beſitzt tat ſächlich 
eue größere Landwirtſchaft, ein Wohnhaus ſowie 
ene Schmiede. Am ſich noch mehr zu bereichern, 
Ang er unter die Straßenräuber und organiſierte 
ie Bande 

Die Gebrüder Szewezys find entflohen und 
werden ſteckbrieflich verfolgt. (b) 


Die Tätigkeit des Bürgerkomitees zur Un⸗ 
. Vorgeſtern fand 
Ane ordentliche Sitzung des Komitees ſtatt. Schöffe 

uszynſti berichtete, daß bisher 12000 Lebensmittel⸗ 
Portionen ausgefolgt wurden. 3000 Arbeitsloſe haben 
leſe Unterſtützungen noch nicht erhalten. Ein Teil der 
i bensmittel wird der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats 
lberwieſen für Mitttage an die Intelligenz. Die Koh⸗ 
enverteilung wird demnächſt beendet. Da noch Lebens⸗ 


mittel übrig geblieben ſind, wurde beſchloſſen, Lebens⸗ 


mittel und je 


und je 5 Korzec Kohle an die Demobilifierten 
er Jahrgänge 


1902 und 1903 zu verteilen. 
In der Kalle des Komitees befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 9546,85 Zloty. Die Finanzſektion hat 150000 
arken zu 10 Groſchen, 50000 zu 20 Groſchen und 
N 000 zu 50 Groſchen drucken laſſen, die bei Veran: 
kaltungen und in öffentlichen Lokalen verkauft wer⸗ 
en ſollen. 
Beſchloſſen wurde, 3000 Zloty an die Stadt To⸗ 
zu überweiſen, zur Unterſtützung derjenigen Ar⸗ 
tsloſen, die bisher noch keinerlei Unterſtützungen 
behielten, ſowie 3000 Zloty zur Unterſtützung der Ar⸗ 
eiterfinder durch die Geſellſchaft „Ein Tropfen Milch“. 
„Die Abteilung für ſoziale Fürſorge des Magiſtrats 
at im Lokale, Franciszkanſtaſtr. 85, eine billige Küche 
errichtet, in der täglich 500 Mittage verabfolgt werden. 
0 Finanzbeamte unterſtützen ſich ſelbſt. Der 
erband der Finanzbeamten erhielt von ſeiner War⸗ 
Hauer Zentrale die Weiſung, alle Finanzbeamten mit 
Bit 1 progentigen Steuer zugunften der im April zu 
utlaſſenen Beamten zu beſteuern. Im Lodzer Bezirk 
wird die Entlaſſung der Beamten gering ſein. (b) 
di Lizitationen im Januar. Im Januar haben 
die Finanzämter in 3800 Fällen Mobilien von Steuer⸗ 
nhlern mit Beſchlag belegt. Durchgeführt wurde jedoch 
Fi eine Verſteigerung, während in allen anderen 
Allen ratenweiſe Bezahlung der Steuer erfolgt. (b) 
Teuerungsrückgang. Die ſtädtiſche Kommiſſion 
fur Prüfung der Unterhaltskoſten hat ſeſtgeſtellt, daß 
8 Teuerung im Januar im Verhältnis zum Dezember 
m 4,79 Prozent zurückgegangen iſt. (b) 
In Warſchau iſt die Teuerung um 2,04 Prozent 
zurückgegangen. 


Te In der Wojewodſchaft Schleſien beträgt der 
uerungsrückgang 5,44 Prozent. 
Sei Der engliſche Sonnabend in den Fabriken. 
nerzeit entſtanden in den Lodzer Fabriken zwiſchen 
5. rbeitgebern und den Arbeitern Streitigkeiten in 
abend auf die Gehaltszahlung für den engliſchen Sonn⸗ 
En 5 Die Arbeiter forderten Bezahlung in Höhe des 
12 ſtundentages, während die Fabrikanten nur für 
1 tunden zahlen wollten. Der damalige Arbeitsminiſter 
0 jetzige Lodzer Woſewode, Daromffi, erließ daraufhin 
für Nundſchreiben, wonach den Arbeitern die Bezahlung 
er 8 Stunden zugebilligt wurden. Nunmehr find 
Seen Streitigkeiten auf derſelben Grundlage aus⸗ 
Jebrochen. Der Klaſſenverband wird ſich aus dieſem 
ennde an den Arbeitsminiſter mit der Bitte wenden, 
as beſagte Rundſchreiben zu erneuern. (b) 
Di Englisches Kapital für die Lodzer Induſtrie. 
ch Verhandlungen der Akt.⸗Geſ. L. Geyer mit der 
ngliichen Firma „Britiſh Eaſtern Merchants Company“ 
Und günftig zu Ende geführt worden. 
agen 1. Dang en 105 9 a Notar 
ach verpflichtet ſich die engliſche Firma, 
bodchloßent der Jahresproduktion zu kaufen. Ses 
Er 7 8 einen geſicherten Abſatz für die Artikel der 
zer Firma. Für die 40 Prozent der Produktion 
Bat die Engländer gegen 2 Millionen Dollar. Ein 
= der Waren ſoll nach dem Auslande exportiert 
erden, der Reit im Inlande zum Verkauf gelangen. 
a Marktpreiſe. Geſtern herrſchte auf dem Markte 
fol große Kaufluſt. Die Preiſe ſtellten ſich wie 
Kat dar: Butter 4.90 —5.50 Zl., Eier 2.90— 3.40, 
Mic ler 33.10, Sahne 1.90 2.20, Käſe 1.70 — 1.85, 
ch 40 Gr., Kartoffel 6.50 — 7.00, Rüben 89.00, 


ühner 4—6, Ente 3.505, Gä — 
8 änſe 8-10 Zl. 


(b 
Heute, abends 6 Uhr, findet in der 


St. Trinitatiskirche die Trauung des Kaufmannes 


Eduard Pi i mi d r 
king tl askowſki mit Fräulein Helene Schil⸗ 
! ebt acht auf eure Kinder! Der in der Na: 
a one. 7 wohnhafte Eljasz Oppenheim halte 
n 5⸗jährigen Sohn ohne Aufſicht auf der Straße 
CN fgelafien. Der Knabe wollte über die Straße 
aufen und kam dabei unter die Räder der Straßenbahn. 
99 geiſtesgegenwärtige Schaffner konnte den Wagen 
0 m Glück noch rechtzeitig bremſen, ſo daß das Kind 
ur einige Schrammen davontrug. Gegen Oppenheim 


wurde ein Protokoll verfaßt. i 
Zu verantworten Haben. . 5005 


Vor einigen 


Lodzer ODolkleszeifung 


Vorſichtf! Falſches Geld. Geſtern wurden 
von der Polizei acht Perſonen notiert, die verſuchten, 
falſche 20⸗ und 50⸗Zlotybaknoten ſowie Silbermünzen 
in den Verkehr zu bringen. (t) 

Ein Gendarmeriegefreiter als Konkurrent 
der Bank Polſki. Der Gendarmeriegefreite Edmund 
Cieciora verſuchte an der Kaſſe des Kaliſcher Bahnhofs 
für falſches Geld ein Billett zu löſen. Des Konkur⸗ 
renten der Bank Polſki nahm ſich die Gendarmerie an. 

Eine Kindesleiche in der Straßenbahn. 
Der Kondukteur der Straßenbahnlinie Nr. 4, Juljan 
Broſewit, bemerkte auf der Endſtation Chojny ein 
Päckchen unter einer Bank liegen, welches von einem 
Paſſagier zurückgelaſſen worden war. Als er das Päck⸗ 
chen, das in Zeitungspapier gehüllt war, öffnete, ſchrak 
er vor Entſetzen zurück. In den Händen hielt er die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts. 
Nach der Mutter wird gefahndet. (t) 

Verprügelung eines Poliziſten. Walenty 
Kotusza, Letniaſtraße 8, und Stanislaw Wisniewicz, 
Obywatelſtaſtraße 3, ſchlugen im betrunkenen Zuſtande 
Krach auf der Straße. 
kenen in der Obywatelſkaſtraße zur Rede und wollte 
beide nach dem Polizeikommiſſariat bringen, wo fie 
im Arreſt den Rauſch ausſchlafen ſollten. Die Betrun⸗ 
kenen dankten für die Güte des Poliziſten, und als 
dieſer Gewalt anwenden wollte, verprügelten die Be⸗ 
trunkenen den Poliziſten derart, daß er polizeiliche Hilfe 
herbeirufen mußte. Den vereinten Bemühungen gelang 
es Herr über die Betrunkenen zu werden. (f) 

Jugendliche Straßenräuber. Der Landwirt 
Wladyslaw Jaszezyk aus Blonie, Gemeinde Blotno, 
wollte geſtern nach Lodz auf den Markt kommen, um 
Eier und Milchprodukte zu verkaufen. Kaum war er 
in Lodz angelangt, als ſich auf ſeinen Wagen eine 
größere Schar von Straßenjungens ſtürzte, die in we⸗ 
nigen Augenblicken den Wagen ausplünderte und flüch⸗ 
tete. Jaszezyk nahm die Verfolgung der jugendlichen 
Straßenräuber ſofort auf und es gelang ihm, mit Hilfe 
von Paſſanten den Führer der Bande, den 14 jährigen 
Wladyslaw Nowak, wohnhaft in der Engelſtraße 6, 
feſtzuhalten. Der jugendliche Straßenräuber wurde der 
Polizei übergeben. (f) 

Tabakſchmuggler. Die Polizei hat ſich energiſch 
dazu genommen, um den Händlern mit geſchmuggeltem 
Tabak das Handwerk zu legen. Durch den Vertrieb 
von geſchmuggeltem Tabak, der ſich bedeutend billiger 
als der Monopoltabak ſtellt, wird dem Staatsſäckel 
großer Schaden zugefügt. Während des geſtrigen Tages 
wurden Protokolle gegen nachſtehende Perſonen verfaßt: 
Henryk Wdzienczuy, Alekſandryjſka 23, Bronislaw Mal⸗ 
kulſti, Zimmerſtr. 7 und Karol Rataj, Pabianicer 
Chauſſee 37. Bei Wdzienczuy wurden 20 kg Tabak 
beſchlagnahmt. y (1) 

Verhaftung eines Taſchendiebes. Joſef 
Sodniak aus Maslowice, Kreis Wielun, kam nach Lodz 
um einige Einkäufe zu beſorgen. Als er vom Bahnhof 
nach der Stadt fuhr, wurde ihm in der Straßenbahn 
eine größere Geldſumme geſtohlen. Den Diebſtahl meldete 
er ſofort der Polizei. Obwohl er eine Beſchreibung des 
Mannes gab, den er des Diebſtahls verdächtigte, blieben 
die Nachforſchungen der Polizei ergebnislos. Als nun 
Sodniak geſtern nach Hauſe fahren wollte, bemerkte er 
in der Straßenbahn denſelben jungen Mann, der ihm 
das Geld geſtohlen hatte. Sodniak rief einen Poliziſten 

herbei, der den Taſchendieb verhaftete. Es iſt dies der 
25 jährige Nee a f. 

Verſuch 
ſtaltete ein gewiſſer Piotr Wachowiak mit ſeinem Bru⸗ 
der 
eine Jagd. Während des Mbitreifens der Felder 
bemerkten die Brüder einen Wilderer namens Andrzej 
Ratajczyk. Marcin Wachowiak ſtürzte ſich auf Ratajczyk, 
um ihm die Jagdflinte abzunehmen. Zwiſchen beiden 
kam es zu einem heftigen Kampf. Als Wachowiak zu 
Boden ſtürzte, ſchlug Ratajczyk mit der Flinte auf ihn 
ein, ſo daß W. ſchwere Verletzungen davontrug. Rataj⸗ 
czyk wurde verhaftet. 


12. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. Es 2. Tag. 
(Ohne Gewähr). 

3000 Zl. auf Nr. 34 242 62 893. 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 6384 16714 19880 24 465. 

1000 Zl. auf Nr. 1470. 

600 31. auf Nr. Nr. 7174 7247 11530 12 538 
14274 14968 15668 20813 22 315 32 456 34017 
42 475 46886 51276 56207 56477 64 150. 

500 31. auf Nr. Nr. 2201 4538 14576 19638 
a 185 21806 26 206 36 229 38016 53411 48253 


Dereine > Deranſtaltungen. 


Vom Chriſtlichen Commis verein. Uns wird ge 
ſchrieben: Der dies monailiche Damenabend findet am 
kommenden Montag, den 8. Februar, ſtatt. Vorgeſehen 
iſt ein launiger Vortrag über „Naturgeſchichte“ von 
Frl. Lucle Weiß ſowie ein heiteres „Biedermeier Menuett“, 
getanzt von den Damen Ella Keltz und Alice Sager. 
Schließlich ſoll Herr Schriftſteller Carl Heinrich Schultz 
eigene ſatiriſche Skizzen zum beiten geben. Es wird ein 
ſtarker Beſuch ſeitens der Damenſchaft des Vereins 
erwartet. = 


Ein Poliziſt ſtellte die Betrun⸗ 


Je 
r Totſchlag. Am 3. Februar veran- 


Marcin im Dorſe Wola, Gemeinde Goszezanow, 


freigeſprochen. 
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„Liebe im Schnee“, dieſe entzückende Operette in 
3 Akten von R. Benatzly wird am Sonntag, 8 Uhr 
abends, im Saale, Petrikauer Straße 243, zum 3. Male 
gegeben. Die erſte und zweite Aufführung errang ſich bei 
vollbeſetztem Haufe ſtürmiſchen Beifall. Der Beſuch ſei 
daher allen Theaterfreunden aufs wärmſte empfohlen. 
Der Kartenvorverkauf iſt in der Drogerie des Herrn Arno 
Dietel, Petrikauer 157. Eintrittspreiſe von 1 bis 5 Zloty. 

Eine herzliche Bitte. Das heute, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums vom 
Mädchengymnaſtium aufzuführende Märchen „Schnee 
wittchen“ iſt zunächſt für die Schuljugend beſtimmt. Da 
der Reinertrag der Märchenaufführung unſerm evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſe zufließt, bittet Herr Paſtor Schedler 
die verehrte Lehrerſchaft fomte die Eltern, die Schuljugend 
auf die heutige Veranſtaltung aufmerllom zu machen. 


Dem Preisverteilungs⸗ und Pokalfeſt des Sport⸗ f 


vereins „Pogon“, das heute, Sonnabend, abends, im 
Lokale des Chriſtlichen Commis vereins, Aleje Kos cluszki 
Nr. 21, veranſtaltet wird, wird in hieſigen Sport und 
Vereinskreiſen ein reges Intereſſe entgegengebracht, ſo daß 
dasſelbe recht zahlreich beſucht zu werden verſpricht. 


Die neue Verwaltung der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗ 


Innung. Zu der om Donnersſag abend ſtattgefundenen 
außerordentlichen Hauptverſammlung der Fleiſchermeſſeer⸗ 
Innung, in der die Wahl einer neuen Verwaltung vor⸗ 
genommen wurde, hatten ſich von den 364 Mitgliedern 
der Innung 157 eingefunden. Die Wahlen hatten fol« 


gendes Ergebnis: Oberälteſter Andrzej Dzeniakowſfki; 


Nebenälteſter Albert Langboff; Mitglieder der Haupfver⸗ 
waltung: Boleslaw Kulesza, Joſef Wlodarſki. Jan 
Ruszczak, Theofil Golkowſki, Alfred Grabſch, Michal Dlut⸗ 
kie wſcz, Michal Holweg und Felix Stamirowſkt; Wirt 
Joſef Nowictt; Kaſſterer Joſef Beutler; Prüfungskommiſ⸗ 
ſton: Reinhold Handke, Anton Wihon, Kazimierz Rodrze⸗ 
jewft und Franciszek Lawnickti; Schul und Examen⸗ 
Kommiſſion: Karl Leun. Edmund Hempfler, Felix Rut⸗ 
kowſki, Eugeninsz Lutroſinſki, Stefan Konecki und Piotr 
Stankie wicz. 


Die letzten drei Gaſtſpiele des Akrainiſchen Thea⸗ 
ters. Uns wird geſchrieben: Um den breiteſten Kreiſen Gele- 
genheit zu geben, das Ukrainiſche Theater kennen zu lernen, 
hat ſich die Direktion entſchloſſen, noch drei letzte Goſtſpiele zu 
geben. Zur Aufführung gelangt am Sonntag, den 7 Januar, 
„Cyganskie Czary“, kowiſche Oper, am Montag, den 8. Januar, 
„Zaporozec za Dunajem“, Volksoper, und am Dienstag, den 9. 
Januar, die Abſchiedsvorſtellung, in welcher die berühmte Volks⸗ 
oper „Natalka Poltawka* aufgeführt wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wegen Beleidigung des Pfändungsbeamten 
hatten ſich die Pabianicer Einwohner Tobias und 
Aron Neidat ſowie deren verheiratete Schweſter, Hana 
Zarnowſka, vor Gericht zu verantworten. Am 7. Mai 
1925 pfändete der Beamte Grzymkiewicz im Geſchäft 


verſchiedene Waren, die er ſofort nach dem Magiſtrat 


ſchicken wollte. Die Angeklagten baten ihn, mit der 
Pfändung zu warten, da ihr Vater jeden Augenblick 
kommen müſſe, um die rückſtän dige Steuer zu bezahlen. 
Der Beamte ließ ſich jedoch nicht erweichen. Als er 
die gepfändeten Waren fortſchaffen wollte, widerſetzten 


ſich dieſem Vorhaben die Wenn wobei ſie den 


Beamten beleidigt haben ſollen. Vor Gericht ſagte der 
Beamte aus, daß ihm anbefohlen geweſen ſei, die 
gepfändeten Waren ſofort nach dem Magiſtrat ſchaffen 
zu laſſen. Dieſe Anordnung ſtütze ſich auf einen Erlaß 
des Finanzminiſters. Richter Korwin⸗Korotkiewicz be⸗ 
raumte eine 2 ſtündige Unterbrechung an, um die er⸗ 
wähnte Verordnung des Finanzminiſteriums im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ nachzuſchlagen. Da eine diesbezügliche 


Verordnung nicht vorhanden war, ſo wurden die Brüder 


Tobias und Aron Neidat nur wegen Beleidigung zu 
je 10 Zloty Strafe verurteilt. Ihre Schweſter 0955 
t) 


Ein Arbeitsloſer zu 2 Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt. Der erwerbsloſe Arbeiter Jan Wieczorek, 
Nowo⸗Krutkaſtraße 20, äußerte ſich im Arbeits loſenbüro 
in der Dombrowſkaſtraße mißbilligend über die dort 
herrſchenden Zuſtände. Der Beamte des Büros Marjan 
Waſiak pfiff deswegen den Arbeitsloſen an und hieß 
ihm „das Maul zu halten.“ Darauf erfolgte prompt 
als Antwort: „Halte ſelbſt das Maul“. Dem Streit 
machte die Pokizei ein Ende. Geſtern hatte ſich nun 
der Arbeitsloſe wegen Beleidigung des Beamten vor 


Gericht zu verantworten. Der Angeklagte war geſtändig. 


Doch wies er darauf hin, daß er zu ſeinen Worten 
durch das Verhalten des Beamten provoziert worden 
war. Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Monaten Arreſt 
mit Strafaufſchub auf 5 Jahre. (t) 
Der Onkel aus der Provinz. Der Landwirt 
Grabarczyk kam mit 2514 Zl. nach Lodz, um einige 
Einkäufe zu beſorgen. In der Zachodniaſtraße traf er 
einige luſtige Mädels und einen jungen Mann, die in 


Grabarczyk ſofort den Onkel aus der Provinz erkannten 


und ihm daher vorſchlugen, mit ihnen einen gemüt⸗ 


über die Stränge ſchlagen zu dürfen, war ſofort bereit, 
mit der luſtigen Geſellſchaft nach einer Kneipe in der 
Konſtantiner zu gehen. Nach einigen feucht⸗fröhlichen 
Stunden ſchlief Grabarczyk ein. Als er erwachte, 
mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß die luſtige 
Geſellſchaft ihm das Geld geſtohlen hatte. Die 
Mädchen und ihr Kavalier hatten ſich nun vor Gericht 
zu verantworten. Während der Verhandlung ſtellte es 
ſich heraus, daß die luſtige Geſellſchaft das dem Onkel 
aus der Provinz geſtohlene Geld unter ſich verteilt 


lichen Abend zu verbringen. Der Onkel, erfreut, einmal 


8 


hatte. Alle Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen 
verurteilt, u. zw. die Bielicka und die Kosmala zu je 
einem Jahr Gefängnis, die Majkow und der Kalinowjfi 
zu je ſechs Monaten Gefängnis. 

Wegen Auflehnurg gegen den Vorgeſetzten 
hatte ſich der Sergeant Adam Adamczyk vor dem hie⸗ 
ſigen Militärgericht zu verantworten. Der Soldat Jan 
Pawliczuk, der einem lächerlichen Befehl des Sergean⸗ 
ten nicht Folge leiſten wollte, kam bei dem Sergeanten 
ſchlecht an. Der Sergeant ſtürzte ſich auf den Soldaten 
und verſetzte ihm einige Ohrfeigen. Der geohrfeigte 
Soldat meldete den Vorfall, einem Offizier, der den 
Sergeanten verhaften laſſen wollte. Der Sergeant ließ 
ſich jedoch nicht nach dem Arreſtlokal führen und 
beſchimpfte den Offizier. Der Sergeant wurde wegen 
Gehorſamsverweigerung und Beleidigung feines Vor⸗ 
geſetzten zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. (f) 


Aus dem Reiche. 
Alexandrow. Schulfeſt. Heute, Sonnabend, 
um 7 Uhr abends, veranſtaltet der Schulvorſtand der 
deutſchen Schule ein Feſt. Der Reingewinn desſelben 
iſt zum Ankauf von Büchern und Heften für arme Kinder 
beſtimmt. Zur Aufführung gelangt die Traumdichtung 
„Hanneles Himmelfahrt“ von Gerhardt Hauptmann, auf⸗ 
geführt von den Lehrern und Lehrerinnen der Schule. 
Da außer der Aufführung noch Frl. Krieſe, die beliebte 
Humoriſtin verſchiedener Vereine, ſowie Herr Bloch und 
andere mit Vorträgen und Aufführungen aufwarten 
werden, verſpricht das Feſt ein recht amüſantes zu 
werden. Nach Schluß Tanz. Da das Feſt für einen 
guten Zweck veranſtaltet wird, dürfte auf demſelben 
niemand fehlen. Die Preiſe der Billetts ſind ganz 
niedrig geſtellt und zwar von 1 bis 2,50 Zloty. 
Grodzisk. Ein verbrecheriſcher Vater. 
Hier wurde der 50 jährige Dachdecker Wladyslaw Jan⸗ 
kowſti verhaftet, der von ſeiner Frau und Tochter 
angeklagt wurde, ſeine 14jährige Tochter vergewaltigt 
zu haben. Die ärztliche Unterſuchung des Mädchens 
beſtätigte die Anklage. Der entartete Vater wurde dem 
Gefängnis eingeliefert. 
Warſchau. Selbſtmord. Der 23-jährige 


Sodser Dolkeszeltung 


Konſtantynow! 
Am Sonntag, den 7. Februar, nachm. 3 Uhr, 
findet im Saale Gebr. Strauch, Dlugaftr. 57, eine 


Berichterſtattungs⸗ 


Verſammlung | 
ſtatt. 
Referent: Sejmabgeordneter Emil Zerbe. 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
bittet 


Der Vorstand 
der Ortsgruppe Konſtantynow 
der D. S. A. P. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Montag, den 8. Februar d. J., abends punkt 7 Uhr, 
im Lokale der Redaktion Sitzung des Haupt⸗ 


vorſtandes. Schriftliche Einladung wird nicht er⸗ 
folgen. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erwartet 
f 2 der Vorſitzende. 
Geſangſektlon. Achtung, Sänger! 

Heute, Sonnabend, den 6. Februar, um 6 Uhr abends, 
findet die ordentliche Monatsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen der 
altiven und paſſiven Mitglieder ift unbedingt erforderlich. 

Der Vorſtand. 


8 Geſangſektion Lodz⸗Süd. 
Montag, den 8. Februar, um 7 Uhr abends, findet im 
Lokale, Suwalſkaſtraße 1, die Singſtunde ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Ar. 31 


Volksmiſſion in der St. Matthäikirche. Heute, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, wird die ev.-luth. Volksmiſſionswoche in feierlich! 
Weiſe geſchloſſen werden. Das Thema, welches im Mittelpunlie J 
der Wortverkündigungen ſteht, lautet: „Die große Entſcheldung 
Es werden die Paſtoren: Schedler, Doberſtein, Galſter un 
Unterzeichneter ſprechen. Der Poſaunenchor wie auch ein Geſang' > 
verein nehmen an dem feierlichen Gottesdienſte teil. P. J. Dietrich ⸗ \ 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszti 57. Sonnabend» 
nachmittags 3.30: Bibelkurſus für alle. Abends 7 30: Jugend- B 
bundkurſus für die Jugend. Sonntag, nachm. 4.30: gemiſchte 1 
Jugendbundſtunde. Abends 7.30: Evangeliſation. Mittwoch, 
nachmittags 3.30: Frauenſtunde. Donnerstag, abends 7.90 Uhr 
Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonntag, nachmittags 3.30: Evangeliſallo, 
Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 5 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 3“ Uhr: 
Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30: Bibelſtunde. 5 

Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich eingeladen 


Nr. 3 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag. vormittags! Reierte Beilag 
Predigtgottesdienit und Abendmahl — Pred. O. Lenz; 1 N 8: monc 
mittags 4: Predigtgottesdienſt, Thema: „Brautwerbung 7 Vechentlich ZI 
Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Männer MT Ei 
Jungfrauenverein. Montag, abends 7.30: Gebetsverfammlillf 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein, abends 7,30: Bibelftunf e — 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, vorm, 10: dertrrter In t 
Vredigtgottesdienft und Abendmahl — Pred. A. Knoff. Nast I . W. Modes: 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred A. Knoff. Im Anſchluß 
Jugendverein. Dienstag, abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung⸗ — 


Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Boptiften- Kirche, Baluty, Alexandrowlkaſtr. 60. Sonntag; 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger R. Jordan. ö 
Nachm. 4: Predigtgottesdienſt — Prediger R. Jordan. 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7; Bibelſtunde. 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 7.31 
4. Februar 5. Februar 

Belgien 33.23 —.— 

olland —.— 293.98 
London 35.64 35.60 
Neuyork 7.31 7.31 
Paris 27.52 27.47 
Prag 21.66 21.66 | 
Zürich 141.10 141.08 In 
Wien 102.90 95 füngniſſe, 
Italien 29.54 2 — dritter Kl 


0 St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½ 10: Beichte. 10 Uhr: 8 N Zum 
Schüler der Korporalſchule, Jaroslaw Durczynſki, nahm tgottesdienft nebſt hl. Abendmahl. P. 0 Nach. ; 
ſich vorgeſtern durch einen Schuß in die Schläſe alan Alndegottenbienſk. Abende 6 Uber € eliesdlenſt Auslandsnotierungen des Zloty. Berichten 
das Leben. P. Schedler. Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde. P. Wannagat, Am 5. Februar wurden für 100 Zloty gezahlt: wegen po 
— & i ödie. Armenhaus- Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, . 10: London 2955 
Krakauer Vertadt ine Be 1 Fes Som Goes. Peter Bine n 10 f 1766 . | 
32 Jahre alt, mit feiner 24:jährigen Geliebten Anna Neale eg ber Sunafraum 5. & 4% „Gorntag, abends 15 IR. EURE Ai ngnis). 
Grocholſka. Als Saſin feine Anſtellung verlor, erklärte 7 x Prag 464.00 Di 
ihm feine Gelee, in neaien au unde ent | 78 uße: Derfammiung der Singlinge P. Wannagat . e uber aſer un 
oſſen zog Saſin einen Revolver und erſchoß ſeine Kantorat, Alexandrowſka 85. D „abends ½8 Uhr: örſe. bon 
BE Sn e et — _ 
e am Fenſter ende Nachbarin alina Szor, die antorat, Zawiszy 39. onnerstag, abends ½8 Uhr: 8 ' arr 
Bibelſtunde. P.- Vikar Bittner. Warſchau 72.50 72.50 reſtlo ka 
V Miche dlc Auntswoche hat Herr P. Wannagat. be 0 05 ie zur d 
eee e ee | 1 Uh Baupigorteshienft. Sur Ungertein. Dlittaos 12 Upr Beiden 7 34050 6 die 
amosc. Urteil gegen Kommuniſten. Gettesdienſt in polniſcher Sprache. Vikar Galfter. Nachmittags elgten N N äuden 
Vorgeſtern wurde hier daß Urteil gegen 34 Kommuniſten | 3 Uhr: Ae dee fete F. Wieteich Malt abends 9: Aalten 20.87 29759 den, 
geſällt, die zur Partei der Weſtukraine gehören. Ver⸗ | Bibelftunde. Sup. Ungerftein. Belin 108 a von Gen, 
4 . ' f ; Stadtmilfionsfaal. Sonntag, abends 7: in. Tee, en mei 
1 0 e ee a Sale Sup. Siber eas, Abend e El Angerſtein⸗ Der Dollar in Lodz. n gra 
Doigen, enn | "P'rtenn, Ass 6: Gbisaemen an Sup Minen, 700 — 785 eure 
Pablewicz, Kmadrib, Doroch, Aronbach und Badzian Dietrich. Dienstag, abends 8: Bibelſtunde. Vikar Galiter, 2 A 2 
zu je 3 Jahren Beſſerungsanſtalt, Wajdring zu 2 Jah⸗ St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottesdienſt. verleger und verantwortlicher Schriſtlelter: Stv. E. Auf, In Lodz 
4 P. Dietrich. i ; Druck: J. Baranowſki, Lodz, petrikauerſtraße 109. 
RETTET ET EEE STE AT RTRTTEN RT ETTRÄSITT ST DT ET a En Sn ENTER ET LTTgr j In Row 
. 21 at ein 
Podzer Deuter Achul- und ldungeortell. Lodzer Sportverein „Pogon“ | "“. 
SEE Heute, Sonnabend, d. 6. Februar d. J., im Saale des Chriſtlichen Com“ en Fu 
O p e r ett ® n = Ab d mis vereins, Aleje Kos ciuszki 21: Strohſac 
2 en 2 ecken, 
ern g Großes Prelavorteilunga⸗ und pokal⸗fell Fan 
onntag, den 7. Februar, abends r, im [ t al ! 16 erung 
Saale des Männergeſangvereins, Petrikauer 243: um etz en verbunden mit der Auf⸗ 1 70 7 dies ni 
. Mal zen mine „Drei Frauen auf einmal ß Hi 
dd Nach der Aufführung und Preisverteilung: Tanz. Muſik unter der ausgebef 
95 | bewährten Leitung des Herrn Kochanowſti. — Beginn 8 Uhr abends? fangener 
8 a Gäfte herzlich willkommen! 1423 Die Verwaltung · Gefängr 
Operette in 3 Akten von R. Benatzky und Willi Prager. Muſik von Ralph Benatzky. = Ba — . 
Mitwirkende: Deutſches Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble ſowie gemiſchter Chor, f werden 
dramatiſche Sektion und das große Streichorcheſter des Vereins. E Lodzer Sport⸗ und Hebamme grun wegen g 
Künſtleriſche Leitung: Kapellmeiſter und Komponiſt Joſef Stabernak. — Turnverein J 
5 ſtleriſch . . 4 | mm | . Salzwaner ne 
Billettvorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtraße Nr. 157, zum Preiſe von Heute, Sonnabend, den 6. Februar a. c., angekl 
1 bis 5 Zloty, und am Tage der Aufführung von 5 Uhr ab am Eingang in den Saal. Islert ben Arexein im Dereinslotale an der | Frauguttaſtraße 55 Aden 
Fr. ͤͤ ͤ——.. —— FT EEE ccc / BEE E erſte Etage recht⸗ A: 
. | Deutſche Sozialiſtiſche 1 5 Stiftungsfeſt empfängt a 1: Mech 
i a inbemittelte unentg . 
Zur heutigen Vermählung unſeres Arbeitspartei Polens 
; 2 Turneriſche B 8 lgend 2 . iſchen 9—11. 18% 3 
Mitbegeünders, geren Ortsgrupp e Tomaſchow. Bet 9 8 0 Di lieder pezſt weten Angehdrigen, 1 e 8 
; ; Sonntag, den 7. Februar (nicht, wie bereits | ſowie Gönner des Bexeins höfl. einladet — nn 
Eduard Viastowſti angegeben, am 31. Januar) a. c., abends 7 Uhr Die Verwaltung. br. med ſtzen. 
mit Frãuſein findet im Lokale, Antonienſtraße 41, ein ? Beginn um 8 Uhr abends. 1420 j ; j Een 
e Palin Unterhaltungsabend = 2dobrowollt | N 
entbieten wie die herzlichſten Wünſche 5 Zahnarzt Haut⸗ u. veneriſch 
J ſtatt, verbunden mit Konzert, Geſang und ; Krankheiten Ebenf o 
„Lodzer Volkszeitung“ | N H. SAU RER empfängt in der ee, „ wonach 


um 


0 


Jedermann ift herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


ſtalt, Zachodniaſtraße 


(Ede Kon ſtantmetſtr) h 5 


4—5 Uhr nachm. d 


